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©  Sanitärgarnitur  für  Badewannen. 

©  Eine  Sanitärgarnitur  für  Badewannen  (1),  deren 
Wasserzufluß  am  Wannenboden,  vorzugsweise  im 
Bereich  des  Wasserablaufs  angeordnet  bzw.  mit  die- 
sem  kombiniert  ist,  weist  eine  neben  der  Wanne  (1) 
befindliche,  vorzugsweise  unter  dem  Wannenrand 
angeordnete,  vom  Wasserstand  in  der  Wanne  (1) 
betätigte  Wasserstandsautomatik  (5,  6,  8-11,  17)  auf, 
die  bei  Erreichen  eines  bestimmten,  voreinstellbaren 
Wasserstandes  das  Wasserzuflußventil  (6)  automa- 
tisch  verschließt. 
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Sanitärgarnitur  für  Badewannen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sanitärgarnitur  für 
Badewannen,  deren  Wasserzufluß  am  Wannenbo- 
den,  vorzugsweise  im  Bereich  des  Wasserablaufs 
angeordnet  bzw.  mit  diesem  kombiniert  ist.  Bade- 
wannen  weisen  bisher  ein  Ablaufloch  im  Boden 
sowie  ein  Überlauf  loch  von  45-52  mm  auf,  dessen 
Oberkante  ca.  20-35  mm  unter  dem  Wannerand 
liegt  (DIN  4470,  EN  232).  Der  Verschlußstöpsel  im 
Ablaufloch  wird  entweder  von  Hand  eingesetzt  oder 
durch  einen  im  Überlaufloch  angeordneten  Dreh- 
knopf  betätigt.  Dem  Zufluß  des  Wassers  dient  eine 
Sanitärarmatur,  die  meistens  an  der  Wand  über 
dem  Wannenrand  angebracht  ist.  Neuerdings  wer- 
den  auch  Armaturen  angeboten,  wobei  zusätzlich 
eine  Mischbatterie  in  der  Wand  erforderlich  ist. 

Es  ist  auch  schon  vorgeschlagen  worden  (DE 
26  17  643  A  1),  den  Wasserzufluß  am  Wannenbo- 
den  anzuordnen.  Dieser  Vorschlag  konnte  jedoch 
nicht  verwirklicht  werden,  weil  das  Vorurteil  be- 
stand,  man  dürfe  Badewannen  nicht  von  unten  her 
befüllen. 

Die  bekannten  Armaturen  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  stehen  aus  der  Einbaufläche  hervor,  so 
daß  man  sich  daran  stoßen  kann.  Das  plätschernde 
Geräusch  beim  Zufließen  des  Wassers  in  die  Wan- 
ne  ist  störend  und  Herstellung  sowie  Montage  der 
Armaturen  sind  aufwendig. 

Die  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt, 
eine  Sanitärgarnitur  für  Badewannen  zu  schaffen, 
die  diese  Nachteile  vermeidet,  mehr  Komfort  bietet 
sowie  Wasser  und  Energie  spart.  Ausgehend  von 
einer  Garnitur  mit  Wasserzufluß  am  Wannenboden, 
der  im  Bereich  des  Wasserablaufs  angeordnet  bzw. 
mit  diesem  kombiniert  sein  kann,  ist  die  Lösung 
dieser  Aufgabe  gekennzeichnet  durch  eine  neben 
der  Wanne  befindliche,  vorzugsweise  unter  dem 
Wannenrand  angeordnete,  vom  Wasserstand  in  der 
Wanne  betätigte  Wasserstandsautomatik,  die  bei 
Erreichen  eines  bestimmten,  voreinstellbaren  Was- 
serstandes  das  Wasserzuflußventil  automatisch  ver- 
schließt. 

Unter  Beibehaltung  der  Vorteile,  die  sich  aus 
der  Anordnung  des  Wasserzuflusses  am  Wannen- 
boden  ergeben,  wie  zum  Beispiel  die  Vermeidung 
von  plätschernden  Geräuschen  durch  das  zumes- 
sende  Wasser  und  einer  optimalen  Durchmischung 
des  Wassers  beim  Füllen  der  Wanne  und  beim 
Nachfüllen,  wird  in  einfacher  Weise  zuverlässig  er- 
reicht,  daß  der  Wasserzufiuß  beendet  wird,  wenn 
ein  voreinstellbarer  Wasserstand  erreicht  ist.  Zu 
Überschwemmungen  durch  "Vergessen  der  Bade- 
wanne"  kann  es  daher  nicht  kommen.  Eine  Zufluß- 
armatur  wird  nicht  mehr  benötigt,  so  daß  keinerlei 
Gegenstände  mehr  in  die  Wanne  hineinragen,  an 
denen  man  sich  stoßen  oder  verletzen  könnte. 

Aus  Gründen  der  Wasserersparnis  ist  es  vor- 
teilhaft,  das  Wasserablaufventil  derart  mit  der  Was- 
serstandsautomatik  funktionell  zu  verknüpfen,  daß 
diese  das  Wasserzuflußventil  -  unabhängig  vom 

5  Wasserstand  -  sperrt,  wenn  das  Wasserablaufventil 
geöffnet  ist.  Dadurch  ist  die  Vergeudung  von  Was- 
ser  ausgeschlossen.  Dabei  soll  es  möglich  sein, 
das  Wasserzuflußventil  -  entgegen  der  Sperre 
durch  die  Wasserstandsautomatik  -  vorübergehend 

w  von  Hand  zu  öffnen,  beispielsweise  um  die  Wanne 
bei  geöffnetem  Ablauf  mit  frischem  Wasser  reini- 
gen  oder  um  Wasser  einlassen  zu  können,  wäh- 
rend  man  in  der  Wanne  liegt. 

Es  kommt  sehr  darauf  an,  diese  zunächst  kom- 
rs  pliziert  erscheinenden  funktionellen  Verknüpfungen 

dem  Benutzer  leicht  verständlich  darzubieten.  Dies 
geschieht  in  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung 
durch  einen  kombinierten  Betätigungsgriff,  durch 
dessen  Drehen  (z.B.  nach  links)  zunächst  das  Was- 

20  serablaufventil  gesperrt,  dann  -  beim  Weiterdrehen 
-  der  gewünschte  Wasserstand  an  einer  Skala  ein- 
gestellt  wird,  wobei, 
entweder  durch  Hereindrücken  des  Betätigungsgrif- 
fes  entgegen  einer  Federkraft  das  Wasserzufluß- 

25  ventil  -  unabhängig  von  der  Drehstellung  des  Betä- 
tigungsgriffes  -  geöffnet  wird,  solange  diese  Betäti- 
gung  von  Hand  dauert, 
oder  durch  Weiterdrehen  des  Betätigungsgriffes 
über  einen  dem  Wasserstand  "voll"  auf  der  Skala 

30  entsprechenden  Druckpunkt  hinaus  entgegen  der 
Kraft  einer  Rückstellfeder  das  Wasserzuflußventil  - 
unabhängig  vom  Wasserstand  -  geöffnet  wird,  so- 
lange  diese  Betätigung  von  Hand  dauert, 
oder  der  Betätigungsgriff  einen  seitlich  angeordne- 

35  ten  Sperrknopf  aufweist,  bei  dessen  Hineindrücken 
und  Weiterdrehen  des  Betätigungsgriffes  über  die 
Stellung  "voll"  an  der  Skala  hinaus  das  Wasserzu- 
flußventil  -  unabhängig  vom  Wasserstand  -  geöff- 
net  wird, 

40  und  durch  dessen  Zurückdrehen  (ganz  nach 
rechts)  das  Wasserzuflußventil  wieder  gesperrt  so- 
wie  das  Wasserablaufventil  geöffnet  wird. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Losung  wird  auch 
das  weit  verbreitete  Vorurteil  überwunden,  man 

45  dürfe  Badewannen  nicht  von  unten  befüllen,  weil 
dann  Schmutzwasser  in  die  Frischwasserleitüng 
zurückfließen  könne.  Ein  Rückfließen  von  Schmutz- 
wasser  in  die  Frischwasserleitung  läßt  sich  aber 
verhindern,  wenn  man  bei  einem  Badewannenein- 

50  lauf  unterhalb  des  Wannenrandes  entweder  einen 
freien  Auslauf  20  mm  oberhalb  des  Wannenrandes 
oder  einen  Rohrunterbrecher  vorsieht,  dessen  Ein- 
bauhöhe  mindestens  150  mm  über  dem  kritischen 
Wasserstand  (Wannenrand)  beträgt. 

Bei  Anwendung  des  Rohrunterbrechers  wird  er- 
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indungsgemäß  die  sonst  nur  bei  Druckspulern  ge- 
iräuchliche  Ausführung  mit  stets  offenen  Belüf- 
ungsöffnungen  eingesetzt  und  mindestens  150 
nm  oberhalb  des  höchstmöglichen  Wasserspie- 
l s   (tiefste  Stelle  des  Wannenrandes)  angeordnet, 
;o  daß  am  Wannenboden  ein  Wasser-Luft-Gemisch 
:ufließt.  Zum  Zwecke  der  Höheneinsparung  kann 
sr  horizontal  eingebaut  werden.  Bei  Anwendung 
ies  freien  Auslaufs  wird  dieser  erfindungsgemäß 
nit  einem  Sicherungsabstand  von  mindestens  20 
nm  zwischen  Unterkante  Zulauf  und  höchstmögli- 
:hem  Wasserstand  (tiefste  Stelle  des  Wannenran- 
ies)  so  über  der  Wasserzuflußleitung  angeordnet, 
laß  der  frei  austretende  Wasserstrahl  bei  seinem 
Eintritt  in  die  Wasserzuflußleitung  nach  Art  einer 
Wasserstrahlpumpe  Luft  mitreißt,  so  daß  am  Wan- 
lenboden  ein  Wasser-Luft-Gemisch  zufließt.  So  er- 
:eugt  durch  die  Erfindung  allein  der  Wasserdruck 
;inen  Luftsprudeleffekt,  wie  er  sonst  nur  durch  teu- 
e  elektrische  Zusatzgeräte  erzielt  werden  kann. 

Es  ist  vorteilhaft,  einen  Teil  des  Wannenran- 
tes,  vorzugsweise  im  Bereich  des  Kopfendes,  so 
veit  hochzuziehen,  daß  darunter  auch  der  Rohrun- 
erbrecher  oder  der  freie  Auslauf,  gegebenenfalls 
nit  weiteren  Aggregaten  (Mischbatterie,  Mischther- 
nostat,  Durchlauferhitzer,  Luftsprudlergebläse, 
Whirlpoolpumpe  usw.),  untergebracht  werden  kann, 
wobei  ebenfalls  die  Betätigungsgriffe,  insbesondere 
derjenige  für  Ablaufventil  und  Wasserstandsauto- 
natik,  aber  auch  z.  B.  der  Einstellgriff  für  einen 
Wlischthermostaten,  ein  Brauseventil  und  eine  Wan- 
lenrandschlupfdusche  im  hochgezogenen  Teil  des 
i/Vannenrandes  angeordnet  sind.  Für  den  Benutzer 
srgibt  sich  so  der  Vorteil,  sämtliche  Betätigungs- 
griffe  leicht  erreichen  und  sich  zurücklehnen  zu 
Können,  ohne  befürchten  zu  müssen,  daß  die  Ba- 
dewanne  hinter  seinem  Rücken  überschwappt. 
Selbstverständlich  können  alle  diese  Funktionsteile 
auch  in  der  Wand  über  oder  neben  der  Badewanne 
untergebracht  werden.  Man  verzichtet  dann  aller- 
dings  auf  den  großen  Vorteil,  dem  Kunden  eine 
vollständig  vormontierte  Badewanne  anliefern  zu 
können,  bei  welcher  der  Installateur  nur  noch 
Frischwasser  und  Abwasser  anschließen  muß. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  wird  der 
an  der  Außenseite  der  Wanne  angeordnete  Über- 
laufanschluß  unterhalb  des  hochgezogenen  Teils 
des  Wannenrandes  so  ausgebildet,  daß  er  aus  den 
Belüftungsöffnungen  des  Rohrunterbrechers  oder 
der  freien  Auslaufstrecke  eventuell  austretendes 
Spritzwasser  mit  auffängt.  Es  empfiehlt  sich,  die 
Überlauföffnung  ebenfalls  am  Kopfende  anzuord- 
nen  und  als  Reihe  von  horizontalen  Schlitzen  aus- 
zubilden,  die  auf  der  Höhe  des  oberen  Randes  des 
bisher  üblichen  Überlaufloches,  d.h.  ca.  4  cm  unter 
der  tiefsten  Stelle  des  Wannenrandes  liegen,  wobei 
die  Maximaleinstellung  "voll"  der  Wasserstandsau- 
tomatik  einem  Wasserstand  entspricht,  der  um  das 

durcnscnnittncne  voiumen  eines  möii&uniiuiieii 
Körpers  (ca.  60  Liter  entsprechend  ca.  7  cm)  unter 
der  Höhe  der  Schlitzreihe,  d.h.  ca.  1  1  cm  unterhalb 
der  tiefsten  Stelle  des  Wannenrandes  liegt.  Da- 

>  durch  ergibt  sich  für  die  in  der  Wanne  liegende 
Person  ein  um  ca.  4-5  cm  höherer  Wasserstand  als 
bisher,  ein  Vorteil  insbesondere  für  größere  Men- 
schen,  die  nun  in  der  Wanne  keine  kalten  Schultern 
und  Knie  mehr  bekommen.  Trotzdem  ist  die  Gefahr 

o  von  Überschwemmungen  beim  Einsteigen  in  die 
gefüllte  Wanne  nicht  größer  als  bisher,  weil  die 
Begrenzung  des  Einlaß-Wasserstandes,  die  bisher 
durch  die  Unterkante  des  Überlauf  loches  gegeben 
war,  jetzt  durch  die  Wasserstandsautomatik  auf 

5  gleicher  Höhe  sichergestellt  ist.  Die  Wassermenge, 
die  bisher  beim  Einsteigen  in  die  volle  Wanne 
durch  das  Überlauf  loch  ablief  und  damit  als  Wasser 
und  Heizenergie  vergeudet  wurde,  bleibt  jetzt  nutz- 
bar  in  der  Wanne.  Die  Einsparung  liegt  darin,  daß 

>o  die  Notwendigkeit,  Wasser  nachzufüllen,  wegen 
des  höheren  Wasserstandes  nicht  mehr  empfun- 
den  wird. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  zumindest  eine  in 
üblicher  Weise  mit  den  Teilen  für  den  Überlauf 

?5  kombinierte  WasserzuflußA/Vasserablauf-Kombina- 
tion  am  Kopfende  im  Gesäßbereich  des  Wannen- 
bodens  anzuordnen.  Sie  kann  mit  einem  im  Wan- 
nenboden  liegenden,  herausnehmbaren  Abflußsieb 
abgedeckt  sein. 

so  Es  ist  vorteilhaft,  das  Ablaufsieb  in  die  Breite 
zu  ziehen,  etwas  im  Wannenboden  zu  versenken 
und/oder  seine  Öffnungen  zorizontal  auszurichten, 
damit  einerseits  die  Wasser-Luft-Strömung  auf  der 
ganzen  Breite  des  Rückens  austritt  und  anderer- 

35  seits  das  Ablaufsieb  durch  das  Gesäß  nicht  voll- 
ständig  verschlossen  werden  kann. 

Bei  Verwendung  eines  handelsüblichen  Stöp- 
sels  im  Wannenboden  als  Ventil  für  den  Wasserab- 
lauf  kann  der  Wasserzufluß  auch  als  kreisförmige 

40  oder  U-förmige  Lochreihe  um  den  Ablaufstöpsel 
herum  angeordnet  sein.  Es  können  auch  zwei  dicht 
beieinanderliegende  Lochreihen  im  Wannenboden 
vorgesehen  werden,  von  denen  eine  dem  Wasser- 
zufluß,  die  andere  dem  Wasserablauf  dient.  Zweck- 

es  mäßig  liegt  dabei  die  Wasserzufluß-Lochreihe  au- 
ßen  und  einige  Millimeter  höher  als  die 
Wasserablauf-Lochreihe,  damit  sich  die 
Wasserzufluß-Lochreihe  beim  Ablassen  der  Wanne 
vollständig  entleeren  kann. 

so  Durch  die  Anordnung  der 
Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am  Kop- 
fende  im  Gesäßbereich  des  Wannenbodens  wird 
erreicht,  daß  nachfließendes  Wasser  im  Bereich 
des  Rückens  und  um  den  Körper  herum  aufsteigt 

55  und  unmittelbar  den  Wirbelsäulenbereich  erwärmt 
und  massiert.  Dieser  Effekt  wird  noch  verstärkt 
durch  die  mit  dem  Frischwasser  zuströmenden 
Luftblasen. 
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Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  von  der 
Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am  Wan- 
nenboden  die  Leitungen  für  Wasserzufluß  und 
Wasserablauf  zu  einem  neben  der  Wanne  befindli- 
chen,  vorzugsweise  unter  dem  Wannenrand  ange- 
ordneten  Behälter  geführt  sind,  der  das  Ventil  für 
den  Wasserzufluß  und  das  Ventil  für  den  Wasser- 
ablauf  enthält.  Der  Behälter  erstreckt  sich  über  die 
ganze  Wannenhöhe,  so  daß  sein  Wasserstand  mit 
demjenigen  in  der  Wanne  kommuniziert,  und  ent- 
hält  einen  sich  über  die  ganze  Wannenhöhe  er- 
streckenden  Auftriebskörper,  wobei  der  Auftriebs- 
körper  das  vorzugsweise  als  Membran-Servoventil 
ausgebildete  Wasserzuflußventil  betätigt,  dessen 
Abschaltpunkt  durch  die  Auftriebskraft  des  Auf- 
triebskörpers  und  eine  dieser  entgegenwirkende, 
einstellbare  Federkraft  bestimmt  ist. 
Die  Verwendung  eines  rein  mechanisch  arbeiten- 
den  Membran-Servoventils  ist  deshalb  besonders 
vorteilhaft,  weil  es,  ohne  eines  elektrischen  An- 
schlusses  zu  bedürfen,  bei  nur  geringer  Betäti- 
gungskraft  schlagartig  öffnet  und  abschaltet,  wobei 
durch  die  Differenz  der  Betätigungskräfte  beim  Öff- 
nen  und  Abschalten  das  Auftreten  von  Regel- 
schwingungen  vermieden  wird. 

Eine  Dosierung  der  Wasserzuflußrate  ist  weder 
erforderlich  noch  zweckmäßig,  da  selbst  beim  Ein- 
lassen  der  Wanne  mit  vollem  Wasserdruck  nichts 
mehr  spritzen  kann  und  das  Geräusch  ohnehin 
stark  vermindert  ist.  Das  Membran-Servoventil  hat 
nur  die  Betriebszustände  "auf"  und  "zu". 

Anstelle  des  Auftriebskörpers  kann  der  Behäl- 
ter  auch  einen  auf  dem  Wasserspiegel  schwim- 
menden  Magnetkörper  enthalten,  der  längs  der  Au- 
ßenseite  des  Behälters  angeordnete  Reedkontakte 
schaltet,  die  vom  Betätigungsgriff  angewählt  wer- 
den  und  das  mit  elektrischer  Schaltspule  ausge- 
stattete  Membran-Servoventil  in  der  Wasserzufluß- 
leitung  bei  Erreichen  des  jeweils  angewählten  Ni- 
veaus  abschalten.  Diese  Anordnung  mit  Reedkon- 
takten  arbeitet  nicht  mehr  voll  mechanisch,  sondern 
benötigt  einen  elektrischen  Netzanschluß  oder  zu- 
mindest  Batteriebetrieb. 

In  die  Wasserablauf  leitung  können  zwei  Sifone 
hintereinander  gelegt  werden,  von  denen  einer  in 
bekannter  Weise  unter  dem  Wannenboden,  der 
zweite  unter  dem  Behälter  angeordnet  ist.  Die 
Wasserzuflußleitung  mündet  vor  dem  ersten  Sifon, 
die  unterhalb  des  Wannenrandes  ansetzende  Über- 
laufleitung  hinter  dem  Ablaufventil  vor  dem  zweiten 
Sifon  in  die  Wasserablaufleitung  ein.  So  stellt  der 
erste  Sifon  sicher,  daß  Luftblasen  nur  in  die  Wanne 
und  nicht  in  den  Behälter  aufsteigen  können,  wäh- 
rend  der  zweite  Sifon  in  an  sich  bekannter  Weise 
den  Geruchsverschluß  gegen  die  Kanalisation  bil- 
det. 
Anstelle  eines  offenen  Systems  in  Form  eines  sich 

über  die  ganze  Wannenhohe  erstreckenden  Auf- 
triebskörpers  oder  Magnetkörpers,  der  in  einem 
offenen  Behälter  schwimmt,  kann  als  Wasser- 
standsautomatik  im  Rahmen  der  Erfindung  auch 

5  ein  geschlossenes  System  in  Form  einer  vom 
Wasserdruck  in  der  Wanne  beaufschlagten  Mem- 
bran  oder  eines  Faltenbalges  die  vom  Wasserstand 
in  der  Wanne  abhängige  Kraft  zur  Betätigung  des 
Wasserzuflußventils  liefern. 

70  Dieses  geschlossene  System  weist  ein  wasserdicht 
verschlossenes,  vom  Wasserdruck  in  der  Wanne 
beaufschlagtes  Schaltmembrangefäß  auf,  dessen 
Inneres  über  eine  Öffnung  im  Boden  der  Badewan- 
ne,  vorzugsweise  als  Membran-Servoventil  ausge- 

75  bildete  Wasserzuflußventil  einwirkt  und  dieses  ver- 
schließt,  sobald  die  Schaltmembrankraft  die  Ge- 
genkraft  einer  voreinstllbaren,  den  gewünschten 
Wasserstand  bestimmenden  Feder  überschreitet. 
Diese  Anordnung  hat  eine  kleinere  Bauhöhe  und  ist 

20  unempfindlicher  gegen  Verschmutzung  als  ein  offe- 
nes  System. 

Erfindungsgemäß  kann  das  Wasserzuflußventil 
berührungslos  durch  einen  außen  liegenden,  vor- 
zugsweise  ringförmig  ausgebildeten  Permanentma- 

25  gneten  betätigt  werden,  der  von  der  Schaltmem- 
bran  bewegt  wird  und  einen  aus  unmagnetischem 
Material  bestehenden  Schaft  umschließt,  in  dem 
ein  innen  liegender,  als  Ventilkegel  wirkender  Wei- 
cheisenstift  beweglich  geführt  ist.  Diese  Konstruk- 

30  tion  hat  den  großen  Vorteil,  ohne  Rundschurring- 
Durchführung  am  Membran-Servoventil  reibungs- 
frei  und  doch  voll  mechanisch  zu  arbeiten. 

Zur  Vergrößerung  des  verfügbaren  Schaltwe- 
ges  ist  es  zweckmäßig,  die  Schaltmembran  wellen- 

35  förmig  oder  die  Wand  des  Schaltmembrangefäßes 
faltenbalgartig  auszubilden. 
Dem  Wasserzuflußventil  wird  durch  Vorschalten  ei- 
ner  Mischbatterie  mit  Rückflußverhindern,  eines 
Mischthermostaten  oder  eines  durchflußmengenun- 

40  abhängig  temperaturgeregelten  elektrischen  Durch- 
lauferhitzers  Wasser  mit  konstanter,  voreinstellbarer 
Temperatur  zugeführt.  Dabei  ist  der  Thermostat  als 
komfortabelste  Lösung  zu  bevorzugen.  Der  Durch- 
lauferhitzer  als  teuerste  Lösung  kommt  in  Betracht, 

45  wenn  nur  ein  Kaltwasseranschluß  vorhanden  ist.  Er 
erfordert  im  allgemeinen  einen  Drehstromanschluß. 
Außer  der  vom  Frischwasser  mitgeführten  Luft 
kann  selbstverständlich  zusätzlich  durch  ein  vor- 
zugsweise  elektrisch  angetriebenes  Luftgebläse, 

so  dessen  Luftstrom  erfindungsgemäß  mit  in  die  Was- 
serzuflußleitung  geführt  ist,  auch  dann  am  Wannen- 
boden  Luft  zugeführt  werden,  wenn  kein  Wasser 
zufließt.  Hierbei  muß  in  die  Wasserzuflußleitung 
zwischen  dem  Ansatzpunkt  der  Luftleitung  und 

55  dem  Rohrunterbrecher  bzw.  dem  freien  Ausiauf  ein 
Rückflußverhinderer  eingebaut  sein,  so  daß  die  Luft 
nicht  rückwärts  zum  Rohrunterbrecher  bzw.  dem 
freien  Auslauf  strömen  und  dort  austreten  kann. 

4 
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\uch  die  Gebläse-Luftleitung  benotigt  eine  Rück- 
schlagklappe,  die  jedoch  zumeist  in  handelsübliche 
3ebläse  für  Badewannen  eingebaut  ist.  Es  emp- 
fehlt  sich  zusätzlich,  in  bekannter  Weise  eine 
Schleife  der  Gebläse-Luftleitung  bis  über  den 
löchstmöglichen  Wasserstand  (tiefster  Punkt  des 
/Vannenrandes)  zu  ziehen,  um  auch  bei  Defekt  der 
^ückschlagklappe  das  Eindringen  von  Wasser  in 
das  Gebläse  auszuschließen.  Aus  Sicherheitsgrün- 
den  kann  außerdem  Niederspannung  angewendet 
werden.  Will  man  einen  Elektroanschluß  ganz  ver- 
meiden,  kann  erfindungsgemäß  ein  mit  Wassermo- 
:or  angetriebenes  Luftgebläse  eingesetzt  werden, 
dessen  Abwasserstrom  in  die  Überlauf  leitung  ge- 
ehrt  ist. 

Zum  Durchspülen  der  Frischwasserleitung 
lach  dem  Baden  kann  die  Automatik  durch  ein 
Zeitglied  ergänzt  werden,  das  nach  dem  Ablassen 
der  Wanne  bei  geöffneten  Wasserablaufventil  die 
Frischwasserzufuhr  und/oder  die  Luftzufuhr  selbst- 
tätig  für  kurze  Zeit  einschaltet. 

Bei  einer  Badewanne  mit  der  erfindungsgemä- 
3en  Garnitur,  bei  der  die 
Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am  Kop- 
fende  im  Gesäßbereich  des  Wannenbodens  ange- 
ordnet  ist,  kann  der  Gesäßbereich  gleichzeitig  als 
Standfläche  zum  Duschen  ausgebildet  sowie  der 
Wannenboden  am  Fußende  etwas  angehoben  und 
als  Einstiegshiife  und  Sitzfläche  ausgebildet  wer- 
den.  Hier  kann  ein  Erwachsener  sitzen,  um  ledig- 
lich  ein  Fußbad  zu  nehmen.  Oder  ein  Kind  kann 
dort  zwischen  den  hochgelegten  Unterschenkeln 
eines  ein  Vollbad  nehmenden  Erwachsenen  sitzen. 
So  schafft  das  erfindungsgemäße  Verlegen  des 
Wasserablaufs  in  den  Gesäßbereich  völlig  neue 
Möglichkeiten  der  Wannengestaltung. 

In  den  Figuren  sind  Ausführungsbeispiele  des 
Erfindungsgegenstandes  schematisch  dargestellt. 
Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  eines  ersten  Aus- 
führungsbeispiels, 

Fig.  2  eine  Ansicht  des  ersten  Ausführungs- 
beispiels  mit  Blickrichtung  vom  Fußende  her, 

Fig.  3  eine  Ansicht  einer  Kurvenscheibe  des 
ersten  Ausführungsbeispieles, 

Fig.  4  einen  unvollständig  dargestellten 
Längsschnitt  eines  zweiten  Ausführungsbeispieles, 

Fig.  5  eine  Ansicht  des  zweiten  Ausfüh- 
rungsbeispieles  mit  Blickrichtung  auf  das  Kopfen- 
de, 

Fig.  6  einen  Schnitt  durch  die  Wasserstands- 
automatik  des  zweiten  Ausführungsbeispieles  bei 
geöffnetem  Ablaufstöpsel, 

Fig.  7  einen  Schnitt  entsprechend  Fig.  6  bei 
geschlossenem  Ablaufstöpsel. 

Fig.  1  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  von  der 
Seite  gesehene  Badewanne  1  mit  der  daran  mon- 
tierten  Sanitärgarnitur  für  Badewannen  nach  der 

Erfindung.  Der  Wasserzutluß  <L  ist  am  wannenDO- 
den  angeordnet  und  mit  dem  Wasserablauf  3  kom- 
biniert,  der  am  Kopfende  im  Gesäßbereich  des 
Wannenbodens  angeordnet  und  mit  einem  im 

5  Wannenboden  liegenden  Abflußsieb  4  abgedeckt 
ist. 

Die  Leitungen  für  Wasserzufluß  2  und  Wasser- 
ablauf  3  sind  zu  einem  neben  der  Wanne  1  ange- 
ordneten  Behälter  5  geführt,  der  ein  Ventil  6  für 

ro  den  Wasserzufluß  und  ein  Ventil  7  für  den  Wasser- 
ablauf  aufweist.  Als  Vorrichtung,  die  bei  Erreichen 
eines  bestimmten,  voreinstellbaren  Wasserstandes 
das  Wasserzuflußventil  6  automatisch  verschließt, 
schwimmt  in  dem  Behälter  5  ein  sich  über  die 

15  ganze  Wannenhöhe  erstreckender  Auftriebskörper 
8.  Sein  Auftrieb  und  die  Kraft  einer  diesem  entge- 
genwirkenden  Feder  9  bestimmen  den  Schaltpunkt 
des  Wasserzufluß  ventils  6,  d.h.  den  Wasserstand, 
bei  dessen  Erreichen  das  Wasserzuflußventil  6  den 

20  Wasserzufluß  sperrt. 
Ein  in  Fig.  1  als  Funktionspfeil  10  angedeutetes 

Hebelgestänge  überträgt  die  Schaltkraft  vom  Auf- 
triebskörper  8  auf  das  Wasserzuflußventil  6.  Die 
Kraft,  mit  der  die  Feder  9  den  Auftriebskörper  8 

25  nach  unten  drückt,  wird  an  einer  Stellwelle  11 
durch  eine  auf  der  Stellwelle  11  befestigte,  in  Fig.  1 
nicht  dargestellte,  in  Fig.  3  vergrößert  gestrichelt 
skizzierte  Kurvenscheibe  26  eingestellt. 

Unter  dem  Wannenboden  befindet  sich  ein  er- 
30  ster  Sifon  12,  unter  dem  Behälter  5  ein  zweiter 

Sifon  13.  Die  Wasserzuflußleitung  2  mündet  vor 
dem  ersten  Sifon  12,  die  Überlauf  leitung  14  hinter 
dem  Ablaufventil  7  und  vor  dem  zweiten  Sifon  13 
in  die  Wasserablaufleitung  3  ein. 

35  Unter  einem  Teil  15  des  Wannenrandes,  der  im 
Bereich  des  Kopfendes  der  Wanne  hochgezogen 
ist,  liegt  oberhalb  des  Behälters  5  ein  horizontal 
eingebauter  Rohrunterbrecher,  der  in  Fig.  1  nicht 
dargestellt  ist,  da  er  hinter  dem  Wasserzuflußventil 

40  6  liegt.  Es  ist  zweckmäßig,  Wasserzuflußventil  6 
und  nachgeschalteten  Rohrunterbrecher  als  kon- 
struktive  Einheit  auszuführen. 

Eine  Feder  16  erfüllt  die  Aufgabe,  das  Wasser- 
zuflußventil  6  -  unabhängig  vom  Wasserstand  -  zu 

45  sperren,  wenn  das  Wasserablaufventil  7  geöffnet 
ist,  indem  sie  beim  Anheben  des  Stöpsels  7  den 
Auftriebskörper  8  zwangsweise  mit  anhebt,  der 
dann  über  das  Hebelgestänge  10  das  Wasserzu- 
flußventil  6  sperrt. 

so  Der  Stöpsel  7  ist  an  einer  Zentralstange  17 
befestigt,  die  durch  eine  Längsbohrung  im  Auf- 
triebskörper  8  nach  oben  geführt  ist  und  dort  von 
einer  zweiten,  auf  der  Stellwelle  11  befestigten 
Kurvenscheibe  18  betätigt  wird. 

55  Auf  der  Stellwelle  11  sitzen  also  zwei  Kurven- 
scheiben,  die  miteinander  gedreht  werden,  nämlich 
die  erste  Kurvenscheibe  26  (Fig.  3)  zum  Einstellen 
der  Federkraft  9  und  damit  des  gewünschten  Was- 

5 
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serstandes,  die  zweite  Kurvenscheibe  18  zum  Be- 
tätigen  des  Stöpsels  7. 

Die  Gesamtanordnung  ist  in  den  Fig.  1  und  3 
m  Zustand  Wanne  "voll"  dargestellt,  d.h.  mit  ge- 
schlossenem  Stöpsel  7  und  voll  gespannter  Feder 
3. 

Wird  die  Stellwelle  1  1  entgegen  einem  abgefe- 
derten  Druckpunkt  noch  weiter  nach  links  gedreht, 
so  greift  ein  Nocken  19  der  Kurvenscheibe  18  in 
das  Hebelgestänge  10  im  Sinne  der  Öffnung  des 
Wasserzuflußventils  6  ein,  und  zwar  unabhängig 
vom  Wasserstand  und  nur,  solange  die  Betätigung 
>/on  Hand  andauert.  Wird  die  Stellwelle  1  1  aus  der 
gezeichneten  Stellung  bis  zu  180°  nach  rechts 
gedreht,  so  wird  durch  die  Kurvenscheibe  26  die 
Feder  9  kontinuierlich  entspannt  (Einstellen  des 
gewünschten  Wasserstandes  von  Wanne  "voll"  = 
0°  bis  Wanne  "leer"  =  180°)  .  Dabei  ändert  sich 
an  der  Stellung  des  Stöpsels  7  nichts,  da  die 
Kurvenscheibe  18  in  diesem  Winkelbereich  kreis- 
förmige  ausgeführt  ist.  Wird  nun  über  den  Einstell- 
punkt  "leer"  hinaus  weiter  nach  rechts  gedreht,  so 
erfaßt  die  in  die  Scheibe  18  eingeschnittene  Kurve 
den  Stift  20  am  oberen  Ende  der  Zentralstange  17 
und  zieht  den  Stöpsel  7  nach  oben,  öffnet  also  das 
Wasserablaufventil  7,  hebt  gleichzeitig  über  die  Fe- 
der  16  den  Auftriebskörper  8  an  und  sperrt  damit 
das  Wasserzuflußventil  6.  Dies  geschieht  im  Dreh- 
bereich  180°  bis  270°.  In  diesem  Bereich  ist  die 
Kurvenscheibe  26,  die  auf  einen  zweiten,  hinter 
dem  Stift  20  liegenden  Stift  einwirkt,  kreisförmig 
ausgeführt,  so  daß  die  Feder  9  unverändert  ent- 
spannt  bleibt.  Damit  ist  eine  Losung  für  die  in 
Anspruch  12  beschriebene  Funktionsweise  darge- 
stellt. 

Der  eingezeichnete  Wasserstand  in  der  Bade- 
wanne  1  entspricht  mit  ca.  1  1  cm  unter  dem  Wan- 
nenrand  der  Einstellung  "voll"  an  der  Stellwelle  1  1  . 
Steigt  eine  Person  in  die  volle  Wanne,  so  steigt  der 
Wasserstand  um  ca.  7  cm  bis  zum  Überlauf  21  an, 
der  als  Reihe  von  horizontalen  Schlitzen  ausgebil- 
det  ist,  die  ca.  4  cm  unter  dem  Wannenrand  liegen. 

In  Fig.  2  ist  die  Gesamtanordnung  vom  Fußen- 
de  her  gesehen  schematisch  dargestellt.  Dabei 
sind  die  gleichen  Bezeichnungen  verwendet  wie  in 
Fig.  1. 

Auf  dem  hochgezogenen  Teil  1  5  des  Wannen- 
randes  sind  auf  der  linken  Schrägseite  ein  Betäti- 
gungsgriff  22  für  die  beschriebene  Wasserstands- 
automatik  und  ein  Betätigungsgriff  23  für  den  nicht 
dargestellten,  unter  dem  Wannenrand  montierten 
Mischthermostaten,  auf  der  rechten  Schrägseite  ein 
Betätigungsgriff  24  für  ein  Brauseventil  und  der 
Kopf  einer  Handbrause  25  in  Form  einer  aus  dem 
Wannenrand  15  herausziehbaren  Schlauchbrause 
angeordnet.  Alle  Bedienungselemente  sind  damit 
sowohl  von  einer  vor  der  Wanne  stehenden  als 
auch  von  einer  in  der  Wanne  liegenden  Person 

leicht  zu  erreichen. 
Der  Betätigungsgriff  22  wirkt  über  ein  nicht 

dargestelltes  Kardangelenk  auf  die  Stellwelle  11. 
Der  unter  dem  Betätigungsgriff  23  montierte  han- 

5  delsübliche  Mischthermostat  ist  in  bekannter  Weise 
mit  seinen  Eingängen  an  eine  Kaltwasserleitung 
bzw.  eine  Warmwasserleitung  anzuschließen.  Der 
Wannenabgang  des  Mischthermostaten  ist  zum 
Wasserzuflußventil  6,  sein  Duschabgang  zu  dem 

w  vom  Griff  24  betätigten  Brauseventil  geführt.  Die 
Handbrause  25  kann  damit  jederzeit  und  unabhän- 
gig  von  der  Wasserstandsautomatik  benutzt  wer- 
den.  Die  Außenkante  des  überhöhten  Wannenran- 
des  15  kann  als  Wulst  ausgebildet  sein,  damit 

15  eventuell  aus  der  Handbrause  25  tropfendes  Was- 
ser  in  die  Wanne  geleitet  wird.  Sämtliche  beschrie- 
benen  Teile  können  im  Werk  an  der  Wanne  mon- 
tiert  werden,  so  daß  am  Bau  nur  noch  Kaltwasser, 
Warmwasser  und  Abwasser  anzuschließen  sind. 

20  Für  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  zeigt  Fig. 
4  schematisch  dargestellt  und  von  der  Seite  gese- 
hen  einen  Längsschnitt  durch  die  Mitte  des  Kopf- 
endes  einer  Badewanne  27  mit  einer  daran  mon- 
tierten  Sanitärgarnitur  nach  der  Erfindung.  Fig.  5 

25  zeigt  die  gleiche  Wanne  vom  Kopfende  her  gese- 
hen.  In  beiden  Figuren  sind  die  gleichen  Bezeich- 
nungen  verwendet.  Als  Wasserablaufventil  ist  ein 
handelsüblicher  Ablaufstöpsel  28  am  Kopfende  im 
Gesäßbereich  des  Wannenbodens  in  einer  Versen- 

30  kung  29  angeordnet,  die  so  ausgebildet  ist,  daß  der 
Ablaufstöpsel  28  im  geöffneten  Zustand  im  Gesäß- 
bereich  nicht  stört.  Zum  Kanal  hin  schließt  sich  ein 
handelsüblicher  Sifon  30  als  Geruchsverschluß  an. 
Der  Wasserzufluß  31  am  Wannenboden  ist  als  U- 

35  förmige  Lochreihe  31  um  den  Ablaufstöpsel  28 
herum  angeordnet  und  liegt  um  einige  Millimeter 
höher  als  dieser.  Die  Zuflußlöcher  31  sind  durch 
Schläuche  32  mit  einem  Zuflußverteiler  33  verbun- 
den,  in  den  eine  Wasserzuflußleitung  34,  eine  Was- 

40  serstandsmeßleitung  35  und  eine  vom  Gebläse  36 
kommende  Gebläseluftleitung  37  einmünden.  Die 
Gebläseluftleitung  37  ist  als  Schleife  bis  über  den 
tiefsten  Punkt  des  Randes  der  Badewanne  27  ge- 
zogen.  In  die  Wasserzuflußleitung  34  ist  ein  Rück- 

45  flußverhinderer  38  eingesetzt.  Oberhalb  des 
höchstmöglichen  Wasserstandes  (tiefster  Punkt 
des  Wannenrandes)  ist  die  Wasserzuflußleitung 
durch  den  freien  Auslauf  unterbrochen,  der  aus 
einer  Auslaufdüse  39,  einem  Zuflußtrichter  40  und 

so  einer  mindestens  20  mm  betragenden  Luftstrecke 
41  besteht.  Diese  Teile  sind  so  geschaltet,  daß  der 
aus  der  Auslaufdüse  39  frei  austretende  Wasser- 
strahl  bei  seinem  Eintritt  in  den  Zuflußtrichter  40 
nach  Art  einer  Wasserstrahlpumpe  Luft  mitreißt,  so 

55  daß  am  Wannenboden  ein  Wasser-Luft-Gemisch 
zufließt.  Das  ganze  Wasserzuflußsystem  entleert 
sich  beim  Ablassen  der  Wanne  dank  der  Luftstrek- 
ke  41  vollständig,  da  die  Zuflußlocher  31  den  tief- 
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ten  Punkt  des  Systems  bilden  und  etwas  hoher 
ils  der  Ablaufstöpsel  28  liegen.  Der  Zuflußtrichter 
@0  ist  innerhalb  des  Überlaufanschlusses  42  so 
mgeordnet,  daß  aus  der  Luftstrecke  41  eventuell 
lustretendes  Spritzwasser  aufgefangen  und  durch 
iin  Überlaufrohr  43  zum  Sifon  30  abgeleitet  wird. 
)ie  Überlauföffnung  der  Wanne  ist  als  Reihe  von 
lorizontalen  Schützen  44  ausgebildet. 

Der  Ablaufstöpsel  28  wird  in  bekannter  Weise 
nit  einem  Bowdenzug  45  betätigt.  Eine  Wasser- 
;tandsmeßleitung  35  und  der  Bowdenzug  45  sind 
:u  einer  Wasserstandsautomatik  46  geführt,  die  mit 
iinem  Betätigungsgriff  47,  der  einen  Sperrknopf  48 
ragt,  eingestellt  wird.  In  den  Betätigungsgriff  47 
:ann  zusätzlich  auf  der  Oberseite  für  das  Gebläse 
i6  ein  Schalter  oder,  wenn  der  Betätigungsgriff  47 
jroß  genug  ausgeführt  wird,  eine  ein  stellbare  Zeit- 
;chaltuhr  eingebaut  werden.  Außerdem  ist  eine  von 
äinem  Mischthermostaten  49  kommende  Misch- 
vasserleitung  50  sowie  die  Auslaufdüse  39  an  die 
A/asserstandsautomatik  46  angeschlossen.  Der 
\/lischthermostat  49  wird  mit  seinen  Zuleitungen  51 
ür  Kaltwasser  und  52  für  Warmwasser  an  das 
Wassernetz  des  Hauses  angeschlossen.  Dies  sind 
Jie  einzigen  Arbeiten,  die  der  Installateur  außer 
lern  Anschluß  des  Sifons  30  an  den  Abwasserka- 
lal  ausführe  muß.  Ferner  ist  eine  Handbrause  53 
mit  Brauseventil  54  vorgesehen,  die  unabhängig 
/on  der  Wasserstandsautomatik  46  betätigt  werden 
rann. 

Alle  Aggregate  sind  am  Kopfende  der  Bade- 
wanne  27  unter  dem  hochgezogenen  Teil  55  des 
3adewannenrandes  untergebracht. 

Die  Wasserstandsmeßleitung  35,  die  einen 
sehr  kleinen  Querschnitt  aufweist,  ist  über  eine 
Verdickung  56  an  den  Zuflußverteiler  33  ange- 
schlossen.  Die  Verdickung  56  weist  ein  Innenvolu- 
men  auf,  das  etwa  demjenigen  des  in  der  Wasser- 
standsautomatik  46  enthaltenen,  wasserdicht  ver- 
schlossenen  Schaltmembrangefäßes  entspricht. 
Dadurch  wird  erreicht,  daß  beim  Schalten  der  Was- 
serspiegel  innerhalb  der  Verdickung  56  sich  nur 
um  geringfügige  Beträge  bewegt,  so  daß  durch  die 
darüber  in  der  Wasserstandsmeßleitung  35  stehen- 
de  Luftsäule  der  Wasserdruck  in  der  Wanne  27 
unverfälscht  auf  das  Schaltmembrangefäß  übertra- 
gen  wird. 

Eine  konstruktive  Ausführung  der  Wasser- 
standsautomatik  46  mit  dem  faltenbalgartig  ausge- 
bildeten  Schaltmembrangefäß  57  in  den  Figuren  6 
und  7  dargestellt,  wobei  Fig.  6  den  Zustand  mit 
geöffnetem  Ablaufstöpsel  28  und  geschlossenem 
Membran-Servoventil  58  zeigt.  In  den  Figuren  6 
und  7  sind,  soweit  es  sich  um  gleiche  Teile  han- 
delt,  die  gleichen  Bezeichnungen  verwendet  wie  in 
den  Figuren  4  und  5. 

Die  Wasserstandsautomatik  46  wird  mit  dem 
den  Sperrknopf  48  enthaltenden  Betätigungsgriff 

4/  eingestellt,  aer  auT  einer  vvene  o»  ueieöuyi  iöi, 
die  in  einem  Träger  60  gelagert  ist,  an  dem  sämtli- 
che  Teile  der  Wasserstandsautomatik  46  montiert 
sind.  Der  Träger  60  ist  mit  dem  hochgezogenen 

;  Teil  55  des  Badewannenrandes  verschraubt.  Der 
Betätigungsgriff  47  überdeckt  die  Schrauben.  Ein 
Kurvenrad  61  sitzt  auf  der  gleichen  Welle  59  wie 
der  Betätigungsgriff  47  und  steuert  sämtliche  Funk- 
tionen  der  Wasserstandsautomatik  46.  Über  eine 

o  Doppelkurve  61a,  einen  Bowdenzughebel  62  und 
den  Bowdenzug  45  wird  der  Ablauf  Stöpsel  28  betä- 
tigt.  Über  eine  Kurve  61b  und  einen  Stift  63  wird 
die  auf  das  Schaltmembrangefäß  57  einwirkende, 
den  gewünschten  Wasserstand  bestimmende  Fe- 

5  der  64  eingestellt.  Die  Kurve  61c  und  ein  Sperrhe- 
bel  64  halten  Uber  einen  Winkelarm  65  in  der  in 
Fig.  6  gezeichneten  Stellung  das  Schaltmembran- 
gefäß  57  im  gedehnten  Zustand  fest  und  bewirken 
so,  daß  das  Membran-Servoventil  58 

@o  (Wasserzuflußventil)  -  unabhängig  vom  Wasser- 
stand  -  gesperrt  ist,  wenn  der  Stöpsel  28 
(Wasserablaufventil)  geöffnet  ist.  Kurve  61b  und 
Feder  64  sind  so  ausgelegt  und  aufeinander  abge- 
stimmt,  daß  diejenige  Stellung  des  Betätigungsgrif- 

>5  fes  47,  in  welcher  der  Stift  66  des  Sperrknopfes  48 
an  einer  Nase  67  des  Trägers  60  ansteht,  dem 
Wasserstand  "voll"  (ca.  11  cm  unter  Wannenrand, 
ca.  4  cm  unter  Schlitzreihe  44)  in  der  Badewanne 
entspricht.  Wird  der  gefederte  Sperrknopf  48  ge- 

!0  drückt  und  dann  der  Betätigungsgriff  47  über  die 
Nase  67  hinaus  weitergedreht,  so  wird  über  den 
Stift  63  und  die  Feder  4  das  Schaltmembrangefäß 
57  zusammengedrückt  und  damit  das  Membran- 
Servoventil  58  -  entgegen  der  Sperre  durch  die 

?5  Wasserstandsautomatik  -  von  Hand  geöffnet.  Zu 
diesem  Zweck  kann  die  Kurve  61  b  in  diesem  Dreh- 
winkelbereich  entsprechend  steiler  gestaltet  sein. 

Der  Wasserdruck  in  der  Badewanne  wird  durch  _ 
die  Wasserstandsmeßleitung  35  auf  das  Schalt- 

40  membrangefäß  57  übertragen.  Die  Unterseite  des 
Schaltmembrangefäßes  57  ist,  ebenso  wie  das 
Membran-Servoventil  58,  fest  am  Träger  60  mon- 
tiert.  Ein  auf  der  oberen,  beweglichen  Seite  des 
Schaltmembrangefäßes  57  montiertes  Joch  68 

45  greift  nach  unten  durch  und  trägt  dort  einen 
Permanent-Ringmagneten  69,  der  einen  aus  unma- 
gnetischem  Material  bestehenden  Schaft  70  des 
Membran-Servoventils  58  berührungslos  um- 
schließt.  Wird  der  Permanent-Ringmagnet  69  nach 

so  unten  bewegt,  so  hebt  er  einen  (nicht  dargestellten) 
Weicheisenstift  nach  oben,  der  im  Inneren  des 
Schaftes  70  beweglich  geführt  ist  und  als  Ventilke- 
gel  wirkt.  Damit  wird  das  Membran-Servoventil  58 
geöffnet  und  gibt  den  vom  Thermostat  49  aus  der 

55  Mischwasserleitung  50  kommenden  Mischwasser- 
strom  zur  Auslauf  düse  39  frei.  Wird  durch  steigen- 
den  Wasserstand  in  der  Badewanne  27  der 
Permanent-Ringmagnet  69  vom  Schaltmembrange- 
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äß  57  bei  Kraftgleichheit  mit  der  Feder  64  angehö- 
ren,  so  fällt  bei  Erreichen  einer  bestimmten  Höhe 
ier  (nicht  dargestellte)  Weicheisenstift  wieder  her- 
jnter  und  sperrt  das  Membran-Servoventil  58 
schlagartig. 

Die  vorstehende  Beschreibung  und  die  Zeich- 
nungen  beschränken  sich  nur  auf  die  Angabe  von 
Merkmalen,  die  für  die  beispielsweise  Verkörpe- 
ung  der  Erfindung  wesentlich  sind.  Soweit  daher 
Merkmale  in  der  Beschreibung  und  in  den  Zeich- 
nungen  offenbart  und  in  den  Ansprüchen  nicht  ge- 
nannt  sind,  dienen  sie  erforderlichenfalls  auch  zur 
Bestimmung  des  Gegenstandes  der  Erfindung. 

Ansprüche 

1.  Sanitärgarnitur  für  Badewannen  (1;  27),  de- 
ren  Wasserzufluß  am  Wannenboden,  vorzugsweise 
im  Bereich  des  Wasserablaufs  angeordnet  bzw.  mit 
diesem  kombiniert  ist,  gekennzeichnet  durch  eine 
neben  der  Wanne  (1  ;  27)  befindliche,  vorzugsweise 
unter  dem  Wannenrand  angeordnete,  vom  Wasser- 
stand  in  der  Wanne  (1  ;  27)  betätigte  Wasserstands- 
automatik  (5,6,8-11,  17,26:46),  die  bei  Erreichen 
eines  bestimmten,  voreinstellbaren  Wasserstandes 
das  Wasserzuflußventil  (6;  58)  automatisch  ver- 
schließt. 

2.  Garnitur  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Wasserablaußventil  (7;  28)  derart 
mit  der  Wasserstandsautomatik  (5,6,8-1  1,17,26;46) 
funktionell  verknüpft  ist,  daß  diese  das  Wasserzu- 
flußventil  (6;  58)  -  unabhängig  vom  Wasserstand  - 
sperrt,  wenn  das  Wasserablaufventil  (7;  28)  geöff- 
net  ist. 

3.  Garnitur  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Wasserzuflußventil  (6;  58)  -  ent- 
gegen  der  Sperre  durch  die  Wasserstandsautoma- 
tik  (5,6,8-11,17,26:46)  -  von  Hand  geöffnet  werden 
kann. 

4.  Garnitur  nach  Anspruch  3,  gekennzeichnet 
durch  einen  kombinierten  Betätigungsgriff  (22;47), 
durch  dessen  Drehen  (z.B.  nach  links)  zunächst 
das  Wasserablaufventil  (7;28)  gesperrt,  dann  - 
beim  Weiterdrehen  -  der  gewünschte  Wasserstand 
an  einer  Skala  eingestellt  wird,  wobei 
entweder  durch  Hereindrücken  des  Betätigungsgrif- 
fes  (22;47)  entgegen  einer  Federkraft  das  Wasser- 
zuflußventil  (6;  58)  -  unabhängig  von  der  Drehstel- 
lung  des  Betätigungsgriffes  (22;  47)  -  geöffnet  wird, 
solange  diese  Betätigung  von  Hand  dauert, 
oder  durch  Weiterdrehen  des  Betätigungsgriffes 
(22;47)  über  einen  dem  Wasserstand  "voll"  auf  der 
Skala  entsprechenden  Druckpunkt  hinaus  entgegen 
der  Kraft  einer  Rückstellfeder  das  Wasserzufluß- 
ventil  (6;  58)  -  unabhängig  vom  Wasserstand  - 
geöffnet  wird,  solange  diese  Betätigung  von  Hand 
dauert, 

oder  der  Betatigungsgriff  (47)  einen  seitlich  ange- 
ordneten  Sperrknopf  (48)  aufweist,  bei  dessen  Her- 
eindrücken  und  Weiterdrehen  des  Betätigungsgrif- 
fes  (47)  über  die  Stellung  "voll"  an  der  Skala 

5  hinaus  das  Wasserzuflußventil  (58)  -  unabhängig 
vom  Wasserstand  -  geöffnet  wird,  und  durch  des- 
sen  Zurückdrehen  (ganz  nach  rechts)  das  Wasser- 
zuflußventil  (6;58)  wieder  gesperrt  sowie  das  Was- 
serablaußventil  (7;  28)  geöffnet  wird, 

ro  5.  Garnitur  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bei  Wasserzufluß 
unterhalb  des  Wannenrandes  erforderliche  Vorrich- 
tung  zur  Verhinderung  des  Zurückfliessens  von 
Schmutzwasser  in  die  Frischwasserleitung  als  Roh- 

rs  runterbrecher  mit  stets  offenen  Belüftungsöffnun- 
gen  ausgeführt,  mindestens  150  mm  oberhalb  des 
höchstmöglichen  Wasserspiegels  (tiefste  Stelle 
des  Wannenrandes)  angeordnet  und  zum  Zwecke 
der  Höheneinsparung  vorzugsweise  horizontal  ein- 

20  gebaut  ist,  so  daß  am  Wannenboden  ein  Wasser- 
Luft-Gemisch  zufließt. 

6.  Garnitur  nach  einem  der  Anspruch  1  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bei  Wasserzufluß 
unterhalb  des  Wannenrandes  erforderliche  Vorrich- 

25  tung  zur  Verhinderung  des  Zurückfließens  von 
Schmutzwasser  in  die  Frischwasserleitung  als  freier 
Auslauf  (39)  mit  einem  Sicherungsabstand  von 
mindestens  20  mm  zwischen  Unterkante  Zulauf 
und  höchstmöglichem  Wasserspiegel  (tiefste  Stelle 

30  des  Wannenrandes)  ausgeführt  ist,  der  über  der 
Wasserzuflußleitung  (34)  so  angeordnet  ist,  daß  der 
frei  austretende  Wasserstrahl  bei  seinem  Eintritt  in 
die  Wasserzuflußleitung  (34)  nach  Art  einer  Was- 
serstrahlpumpe  Luft  mitreißt,  so  daß  am  Wannen- 

35  boden  ein  Wasser-Luft-Gemisch  zufließt. 
7.  Badewanne  zum  Einbau  einer  Garnitur  nach 

einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  (15;  55)  des  Wannen- 
randes,  vorzugsweise  im  Bereich  des  Kopfendes, 

40  so  weit  hochgezogen  ist,  daß  darunter  auch  der 
Rohrunterbrecher  oder  der  freie  Auslauf,  gegebe- 
nenfalls  mit  weiteren  Aggregaten  (Mischbatterie, 
Mischthermostat,  Durchlauferhitzer,  Luftsprudlerge- 
bläse,  Whirlpoolpumpe  usw.)  untergebracht  werden 

45  kann,  wobei  ebenfalls  die  Betätigungsgriffe 
(22,23,24;47),  insbesondere  derjenige  für  Ablauf- 
ventil  (7;28)  und  Wasserstandsautomatik,  (5,6,8- 
11,17,26;46),  aber  auch  z.B.  der  Betätigungsgriff 
(23)  für  einen  Mischthermostaten,  ein  Brauseventil 

50  und  eine  Wannenrandschlupfdusche  (25:53,54)  im 
hochgezogenen  Teil  (15;  55)  des  Wannenrandes 
angeordnet  sind. 

8.  Garnitur  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  an 

55  der  Außenseite  der  angeordnete  Überlaufanschluß 
(42)  unterhalb  des  hochgezogenen  Teils  (15;55) 
des  Wannenrandes  so  ausgebildet  ist,  daß  er  aus 
den  Belüftungsöffnungen  des  Rohrunterbrechers 

8 
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der  aus  der  freien  Auslaufstrecke  (41)  eventuell 
ustretendes  Spritzwasser  mit  auffängt. 

9.  Badewanne  zum  Einbau  einer  Garnitur  nach 
inspruch  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Iberlauf  Öffnung  am  Kopfende  angeordnet  und  als 
leihe  von  horizontalen  Schlitzen  (21;44)  ausgebil- 
let  ist,  die  auf  der  Höhe  des  oberen  Randes  des 
lisher  üblichen  Überlauf  loches,  d.h.  ca.  4  cm  unter 
ler  tiefsten  Stelle  des  Wannenrandes,  liegen,  und 
laß  die  Maximaleinstellung  "voll"  der  Wasser- 
tandsautomatik  (5,6,8-11,26:46)  einem  Wasser- 
tand  entspricht,  der  um  das  durchschnittliche  Vo- 
jmen  eines  menschlichen  Körpers  (ca.  60  Liter 
mtsprechend  ca.  7  cm)  unter  der  Höhe  der 
>chlitzreihe  (21;44),  d.h.  ca.  11  cm  unterhalb  der 
iefsten  Stelle  des  Wannenrandes,  liegt. 

10.  Badewanne  zum  Einbau  einer  Garnitur 
lach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  eine  in  Ubli- 
:her  Weise  mit  den  Teilen  für  den  Überlauf  kombi 
lierte  Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am 
(opfende  im  Gesäßbereich  des  Wannenbodens 
ingeordnet  und  vorzugsweise  mit  einem  im  Wan- 
lenboden  liegenden  Abflußsieb  (4)  abgedeckt  ist. 

11.  Badewanne  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  Verwendung  eines  han- 
delsüblichen  Stöpsels  (28)  im  Wannenboden  als 
/entil  für  den  Wasserablauf  der  Wasserzufluß  als 
creisförmige  oder  U-förmige  Lochreihe  (31)  um 
Jen  Ablaufstöpsel  (28)  herum  angeordnet  ist. 

12.  Garnitur  nach  einem  der  Anspruch  1 - 1 0 ,  
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  der 
Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am  Wan- 
lenboden  die  Leitungen  für  Wasserzufluß  und 
i/Vasserablauf  zu  einem  neben  der  Wanne  (1)  be- 
:indlichen,  vorzugsweise  unter  dem  Wannenrand 
angeordneten  Behälter  (5)  geführt  sind,  der  das 
ventil  (6)  für  den  Wasserzufluß  und  das  Ventil  (7) 
für  den  Wasserabiauf  enthält. 

13.  Garnitur  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Behälter  (5)  sich  über  die 
ganze  Wannenhöhe  erstreckt,  so  daß  sein  Wasser- 
stand  mit  dem  in  der  Wanne  kommuniziert,  und 
daß  er  einen  sich  über  die  ganze  Wannenhöhe 
erstreckenden  Auftriebskörper  (8)  enthält,  wobei 
der  Auftriebskörper  (8)  das  vorzugsweise  als 
Membran-Servoventil  augebildete  Wasserzufluß- 
ventil  (6)  betätigt,  dessen  Abschaltpunkt  durch  die 
Auftriebskraft  des  Auftriebskörpers  (8)  und  eine 
dieser  entgegenwirkende,  einstellbare  Federkraft 
(9)  bestimmt  ist. 

14.  Garnitur  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Behälter  (5)  sich  über  die 
ganze  Wannenhöhe  erstreckt,  so  daß  sein  Wasser- 
stand  mit  dem  in  der  Wanne  kommuniziert,  und 
daß  er  einen  auf  dem  Wasserspiegel  schwimmen- 
den  Magnetkörper  enthält,  der  längs  der  Außensei- 
te  des  Behälters  angeordnete  Reedkontakte  schal- 

tet,  die  vom  tsetatigungsgrrrr  angewanu  weiueu  umu 
das  mit  elektrischer  Schaltspule  ausgestattete 
Membran-Servoventil  in  der  Wasserzflußleitung  bei 
Erreichen  des  jeweils  angewählten  Niveaus  ab- 

i  schalten. 
15.  Garnitur  nach  einem  der  Ansprüche  12-14, 

gekennzeichnet  durch  zwei  Sifone  (12,13),  die  hin- 
tereinander  in  der  Wasserablaufleitung  (3)  liegen, 
von  denen  einer  in  bekannter  Weise  unter  dem 

o  Wannenboden,  der  zweite  unter  dem  Behälter  (5) 
angeordnet  ist,  und  daß  die  Wasserzuflußleitung  (2) 
vor  dem  ersten  Sifon  (12),  die  unterhalb  des  Wan- 
nenrandes  ansetzende  Überlauf  leitung  (14)  hinter 
dem  Ablaufventil  (7),  vor  dem  zweiten  Sifon  (13)  in 

5  die  Wasserablaufleitung  (3)  einmündet. 
16.  Garnitur  nach  einem  der  Ansprüche  1 -11 ,  

gekennzeichnet  durch  ein  wasserdicht  verschlosse- 
nes,  vom  Wasserdruck  in  der  Wanne  beaufschlag- 
tes  Schaltmembrangefäß  (57),  dessen  Inneres  über 

o  eine  Öffnung  (31)  im  Boden  der  Badewanne,  vor- 
zugsweise  über  die  Wasserzuflußleitung  (34),  dau- 
ernd  mit  dem  Wanneninneren  in  Verbindung  steht, 
und  dessen  Schaltmembrankraft  auf  das  vorzugs- 
weise  als  Membran-Servoventil  ausgebildete  Was- 

!5  serzuflußventil  (58)  einwirkt  und  dieses  verschließt, 
sobald  sie  die  Gegenkraft  einer  voreinstellbaren, 
den  gewünschten  Wasserstand  bestimmenden  Fe- 
der  (64)  überschreitet. 

17.  Garnitur  nach  Anspruch  13  oder  16,  da- 
jo  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Wasserzuflußventil 

(58)  berührungslos  durch  einen  außen  liegenden, 
vorzugsweise  ringförmig  ausgebildeten  Permanent- 
magneten  (69)  betätigt  wird,  der  von  der  Schalt- 
membran  bewegt  wird  und  einen  aus  unmagneti- 

35  schem  Material  bestehenden  Schaft  (70)  um- 
schließt,  in  dem  ein  innen  liegender,  als  Ventilkegel 
wirkender  Weicheisenstift  beweglich  geführt  ist. 

18.  Garnitur  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  Vergrößerung  des  verfügba- 

40  ren  Schaltweges  die  Schaltweges  die  Schaltmem- 
bran  wellenförmig  oder  die  Wand  des  Schalt  mem- 
brangefäßes  (57)  faltenbalgartig  ausgebildet  ist. 

19.  Garnitur  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem 

45  Wasserzuflußventil  (6;  58)  durch  Vorschalten  einer 
Mischbatterie  mit  Rückflußverhinderern,  eines 
Mischthermostaten  (49)  oder  eines  durchflußmen- 
genunabhängig  temperaturgeregelten  elektrischen 
Durchlauferhitzers  Wasser  mit  konstanter,  vorein- 

50  stellbarer  Temperatur  zugeführt  wird. 
20.  Garnitur  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  ein  vorzugswei- 
se  elektrisch  angetriebenes  Luftgebläse  (36),  des- 
sen  Luftstrom  mit  in  die  Wasserzuflußleitung  (32) 

55  geführt  ist,  wobei  in  diese  zwischen  dem  Ansatz- 
punkt  der  Luftleitung  und  dem  Rohrunterbrecher 
bzw.  dem  freien  Auslauf  ein  Rückflußverhinderer 
(38)  eingebaut  ist. 

a 
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21  .  Garnitur  nach  Anspruch  20,  gekennzeichnet 
durch  ein  mit  Wassermotor  angetriebenes  Luftge- 
bläse,  dessen  Abwasserstrom  mit  in  die  Überlauf- 
ieitung  geführt  ist. 

22.  Garnitur  nach  einem  der  vorhergehenden  5 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  Ab- 
lassen  der  Wanne  (1;  27)  bei  geöffnetem  Wasser- 
ablaufventil  (7;  28)  die  Frischwasserzufuhr  und/oder 
die  Luftzufuhr  selbsttätig  für  kurze  Zeit  eingeschal- 
tet  wird.  10 

23.  Badewanne  mit  Garnitur  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  bei  der  die 
Wasserzufluß/Wasserablauf-Kombination  am  Kop- 
fende  im  Gesäßbereich  des  Wannenbodens  ange- 
ordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ge-  is 
säßbereich  gleichzeitig  als  Standfläche  zum  Du- 
schen  ausgebildet  sowie  der  Wannenboden  am 
Fußende  etwas  angehoben  und  als  Einstiegshilfe 
und  Sitzfläche  ausgebildet  ist. 
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